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01. The NEO and Garrangali: „Marrtjina (Let’s Go)“ (The NEO and Garrangali) 
02. Seaman Dan: „Mango Rain“ (Seaman Dan, Karl Neuenfeldt) 

03. Joe Hall and The Treehouse Band: „Loose Change“ (Joe Hall) 

04. Garrangali: „Mirri"  (Garrangali) 

05. Bob Brown: „Give Me a Home Among the Gumtrees“ (Bob Brown) 

06. Don Spencer: „Kangaroo (The Super Marsupial)“ (The Super Marsupial) 
07. Rosie Burgess: „Random Acts“ (Rosie Burgess) 

08. The Band of the South Australia Police: „The Road to Gundagai“ (Trad.) 

09. Kamerunga: „Seisia“ (Dave Martin) 

10. Lazy Harry: „Waltzing Matilda“ (Trad.) 

Ein Kontinent als Spielplatz

In Australien laufen die Menschen kopfüber herum – so wurde manchem von uns als Kind vorgeflunkert. Tatsächlich ist Vieles ein bisschen anders auf der gegenüberliegenden Seite der Welt. Es gibt einen Mango-Regen, eine Polizeiband spielt Dixieland in Schulen, man kann seinen Heimweg anhand von Tausende Jahre alten Musiklandkarten finden und die Umhängetasche trägt den Namen Matilda. Von alledem singen und erzählen die Musiker dieser spannenden Sammlung, die zwischen dem höllisch heißen Arnhem Land im Norden und den kühlen Hängen der australischen Alpen leben.  
Putumayo unterstützt mit 1 % der Erlöse aus dem Verkauf dieser CD die Australian Children's Music Foundation. Sie stellt Kindern aus benachteiligten Familien und jungen Aborigines in Schulen, Jugendgefängnissen und entlegenen Gegenden Musikinstrumente und –programme zur Verfügung. www.acmf.com.au


Den Einstieg ins Down Under-Reich liefern uns THE NEO AND GARRANGALI 
aus dem hohen, heißen Norden des Kontinents. In ihrer Heimat, dem Arnhem Land, sind The NEO (kurz für „Near Earth Objects“) die Platzhirsche mit einem quirligen Mix aus Funk, Ska, Blues, Rock und Zirkuselementen. Für „Marrtjina (Let's Go)“ tun sie sich mit der Aborigines-Band Garrangali zusammen und berichten in einem munteren Reggae sowohl auf Englisch als auch in der Abo-Sprache Yolngu von einem Ausflug, der zu einem geheimen Platz zum Schwimmen führt. 


HENRY „SEAMAN“ DAN von der Insel Thursday Island vor der Küste von Queensland führt seine Abstammung auf einen westindischen Seemann, eine neukaledonische Prinzessin und einen polynesischen Fischer zurück. Der 84-jährige ist musikalisch immer noch unternehmungslustig, spielt grandios mit Blues-, Country- und Folk-Elementen. Mit „Mango Rain“ hat er eine lustige Miniatur geschrieben, die auf dem Rhythmus der Ukulele aufbaut und im Nonsens-Refrain „mucka, tuka teah toka“ gipfelt. Er berichtet von einem Stelldichein mit seiner Liebsten, das während der Regenzeit passiert, die das Wachsen der Mangos ermöglicht.  

Aus der Central Coast-Region kommen JOE HALL und seine TREEHOUSE BAND. Sie sind darauf spezialisiert, alle Klänge der australischen Kindheit in Musik zu bündeln: Spiele im Hinterhof, Kämpfe im Wasser und sonniges Wetter. Dafür bedienen sie sich clever bei Rock, Reggae, Country, Funk, Soul, Blues und sogar Punk. Die Erinnerungen an abenteuerliche Kindertage hat die Band in „Loose Change“ mit einem knackigen Popsong eingefangen.

Die Aborigine-Band GARRANGALI aus Arnhem Land ist uns schon eingangs begegnet. Ihr Name übersetzt sich als „Abkömmlinge des Krokodils“. In ihrer Musik bekommen die elf indigenen Musiker einen eleganten Spagat hin zwischen Bewahrung ihres eigenen Erbes und einer tiefen Liebe zum jamaikanischen Reggae. So mischt sich auch in „Mirri“ der Sound des Didgeridoos (die Aborigines sagen „Yidaki“) und der Schlaghölzer mit einem relaxten Offbeat. Der Text ist mythisch und geht auf die Funktion der Musik bei den Aborigines ein: Sie dient als Vehikel, um auf den im kollektiven Gedächtnis gespeicherten Landkarten, den Songlines zu reisen.

BOB BROWN hat den Song „Give Me a Home Among the Gumtrees“ zusammen mit seinem Kumpel Wally Johnson geschrieben und beschwört damit das australische Lebensgefühl der 1970er herauf. Er wurde zu einem landesweiten Hit und ist seitdem fest im Stammrepertoire einer jeden Schulklasse verankert. Wird er gesungen, begleiten ihn bestimmte Handbewegungen. „Gib mir ein Heim zwischen den Gummibäumen, mit einem Schaf oder zwei, einem Känguruh. Nur du und ich und eine Tasse Tee, und später schauen wir den Opossums beim Spielen zu.“

Mit seiner leutseligen Ausstrahlung und seinen fröhlichen Songs wurde DON SPENCER zu einem TV-Star in ganz Australien. Don kann auf eine Karriere von 50 Jahren zurückblicken. Er ist außerdem Gründer der Australian Children's Music Foundation, die Putumayo mit dieser CD unterstützt. Mit „Kangaroo“ setzt er Australiens Nationaltier (er nennt es nach der zoologischen Klasse der Beuteltiere lustig „Super Marsupial“) ein vergnügliches und sehr lebendiges Denkmal: „Von Paris bis Peru stehen die Leute Schlange, nur um eine Chance zu haben, ein Känguruh zu sehen, von Baghdad bis Bangkok laufen sie zusammen, und müssen in den Zoo gehen, um eines zu sehen.“ Klar, dass die Australier da im Vorteil sind!

ROSIE BURGESS kommt aus Australiens zweitgrößter Stadt Melbourne, die kulturell aber oft die Nase vorn hat. Zusammen mit Sam Lohs an den Drums und Tim Bennett am Bass singt sie uns mit ihrer fruchtig-frechen Stimme den folkigen Song „Random Acts“. Hier geht es darum, wie ein einzelnes Wort oder eine Tat von jemandem einen trüben Tag aufhellen kann. „Wann werden die Gewitterwolken verschwinden, wann werde ich frei von Sorgen sein? Ich hoffe, ich werde mich auf einem grüneren Gras wiederfinden!“
 
Dass auf einer Kinderplatte eine Polizeiband auftaucht, ist schon ein Kuriosum. Doch diese hier, die BAND OF THE SOUTH AUSTRALIA POLICE, hat es in sich: Das Blasorchester existiert schon seit 130 Jahren und spielte traditionell in Parks und bei Regierungsanlässen, paradierte durch die Straßen von Adelaide. Heute besuchen sie auch Schulen und geben dort Konzerte im Rahmen von Erziehungsprogrammen, die helfen sollen, aus den kleinen Menschen verantwortungsvolle Bürger zu machen. Im Dixieland-Stil greifen sie hier den alten Folksong „The Road To Gundagai“ auf, der die Erinnerung an ein kleines Nest in der Nähe von Sydney lebendig macht.

Ebenfalls einem kleinen Ort verpflichtet sind KAMERUNGA, denn die Siedlung  im Nordosten von Queenslands lieferte ihnen den Bandnamen. Die Spezialität der Combo ist australischer Folk, der ein wenig mit Zutaten aus aller Welt bereichert wird. In „Seisia“ verherrlichen sie einen Platz im extremen Norden Australiens, der mit seinen Wongai-Bäumen und seinem Painted Cray-Fisch zu sanft wiegenden Rhythmen sehr idyllisch gezeichnet wird.

Als Abschiedsgruß die heimliche Nationalhymne der Aussies. „Waltzing Matilda“ ist so voller lokaler Slang-Ausdrücke, dass man die Verse leicht missverstehen kann. Die „Matilda“ zum Beispiel ist lediglich eine Umhängetasche. Der Song erzählt von den kleinen Abenteuern, die ein Wanderarbeiter bei seinem Umherstreifen übers Land erlebt, etwa, dass er sich beim Campen gegen ein Schaf zur Wehr setzt, dafür aber vom Besitzer des Tieres so erschreckt wird, dass er in einen Teich springt. Nahe gebracht wird uns die Geschichte von LAZY HARRY (bürgerlich: Mark Stephens), der im Staat South East Wales am Fuße der australischen Alpen lebt. Er straft seinen Namen Lügen, hat er doch mehr als 100 Songs verfasst und zehn CDs aufgenommen.
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